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Erbetene Handlungsermächtigung insgesamt (einschl. Vorlage 12/71):
bis zu 313.305 €

In Ergänzung der Vorlage 12/71 plant das RLMB im Haushaltsjahr 2007 folgende zusätzliche Ausstellung:
Der Schatz aus dem Rhein / Neupotz (Arbeitstitel), Ende 2007

Der Hortfund von Neupotz, Kr. Germersheim (Rheinland-Pfalz), ist der größte römer-zeitliche Metallfund in Europa. Er umfasst über 1000 Objekte aus Bronze, Messing, Eisen und Silber.

Zwischen 1980-1983 kam ein Großteil dieses Massenfundes beim Kiesabbau im Neupotzer Altrhein zutage. Es handelt sich schwerpunktmäßig um Metallgefäße und Eisengerät.

Vor fast 200 Jahren versank dieser historisch bedeutsame Fundkomplex in den Fluten des Rheines. Der Hortfund von Neupotz beeindruckt nicht nur durch seine Objekte, sondern dokumentiert gleichsam einen der spannendsten Abschnitte in der Geschichte der römischen Besetzung Obergermaniens. Er stammt aus der Zeit des 3. Jahrhunderts n.Chr., als das Römische Reich in eine schwere Krise stürzte. Germanen bedrohten die Reichsgrenze in den nordwestlichen Provinzen. In der zweiten Hälfte des 3. Jhs.n.Chr. überwanden die Alamannen den Limes und fielen in Rätien und den gallisch-germanischen Provinzen ein. Am Mittel- und Niederrhein operierten die Franken und plünderten die nördlichen Provinzgebiete. Erst die Großoffensive des Kaisers Probus zwischen 277 und 278 n.Chr. bereitete den Einfällen nach fast zwanzig Jahren ein Ende.

Vor mehr als 20 Jahren holte ein Schwimmbagger beim industriellen Kiesabbau in den Altrheinarmen zufällig einen Teil des verlorenen Alemannenschatzes aus einer Tiefe von ca. 8-12 m aus dem ehemaligen Rheinbett wieder ans Tageslicht.

Der Beutefund soll erstmals in einer Ausstellung zu sehen sein. Das Projekt wird realisiert in Kooperation mit dem Historischen Museum Speyer, dem Römermuseum Augsburg, dem Archäologischen Museum Luxemburg und dem Museum in Tongeren. 
Durch die Kooperation mit den wichtigen archäologischen Museen längs des Rheins kann auf eine archäologische Sensation aufmerksam gemacht werden, die einen der umfangreichsten Funde des letzten Jahrhunderts zeigt. Diese Ausstellung ist eine wichtige Ergänzung zu der im RLMB geplanten Ausstellung „Kelten-Römer-Germanen“ im Jahr 2007.
Da die Ausstellung bereits in 2006 in Speyer eröffnet werden soll, müssen die Konzeptionsarbeiten jetzt begonnen werden. Das RLMB wird die Ausstellung Ende 2007 zeigen. Eine erste Rate muss bereits in diesem Jahr nach Speyer gezahlt werden. 
Für das RLMB ist die Ausstellung eine willkommene Gelegenheit, die Beziehungen mit vergleichbaren Museen zu intensivieren und die Basis für weitere Kooperationsprojekte in der Zukunft zu legen. Durch die Aufteilung der Kosten auf vier Partner ist die Ausstellung außerdem mit vergleichsweise geringen finanziellen Mitteln zu realisieren. 

Die notwendige Eigenmittel reduzieren sich eventuell durch die Einwerbung von Sponsorengeldern sowie durch die Gewinnung eines weiteren Kooperationspartners. Das Historische Museum Speyer steht in Verhandlungen mit der Firma BASF und führt Verhandlungen mit dem Limes Museum.







Gesamtbedarf:
90.000,- €









Eigenmittel 2005: 
10.000,- €

Eigenmittel 2006:
30.000,- €

Eigenmittel 2007: 
40.000,- €

Eigenmittel 2008: 
10.000,- €

In Vertretung 

D r.   S c h ö n f e l d 

